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Sonntag, den 28. Dezember 1930. 


nr. 36. 


Der Fünfjahresplan Sowjet- 
Rußlands. 


Moskau, 27. Dezember. Die Telegraphen⸗Agentur der 
Sowjetunion meldet: 

Die im Plenum des Zentralkomitees der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei zum Bericht Kuibyſchews angenommene Ent⸗ 
ſchließung über den Volkswirtſchaftsplan für 1931 behan⸗ 
delt die Ergebniſſe der erſten zwei Jahre des Fünfjahres⸗ 
plans und zeichnet die Entwicklung der Wirtſchaft im drit⸗ 
ten Jahr vor. 192930 hat die Butterproduktion der 
Staatsinduſtrie eine Zunahme von 25 Prozent erfahren. Für 
1931 iſt eine Zunahme von 45 Prozent gegenüber 1930 vor⸗ 
geſehen. Das bedeutet, daß die Ausführung des geſamten 
Fünfjahresplans für die induſtrielle Produktion bereits im 
dritten Jahr 79 Proz. erreichen wird, für die Schwerindu⸗ 
ſtrie zu 98 Prozent. 

Die Fonds der Waren des täglichen Bedarfes werden 
auf 14,6 Milliarden Rubel weranſchlagt, gegenüber 11,5 
Milliarden im Jahre 1930, der mit der Steigerung der land⸗ 
wirkſchaftlichen Produktion den Kleinhandelsumſatz um 30 
Prozent gegenüber dem Vorjahre ſteigern wird. Für Groß⸗ 
bauten der Induſtrie und für die Elektrifizierung ſind 7470 
Millionen ausgeſetzt. Die Geſamtleiſtung aller im Betrieb 
befindlichen Kraftwerke ſoll auf 4.5 Millionen Kilowatt ge⸗ 
bracht werden, die Stromerzeugung auf 2.7 Milliarden Ki⸗ 
lowattſtunden gegenüber 8,8 im Jahre 1930. Die Zahl der 
Arbeiter ſoll ſich um 10 Prozent, die Arbeitsproduktivität 
um 28 Prozent ſteigern, dagegen ſollen die Geſtehungskoſten 
der Produktion um 10 Prozent ſinken. Die Geſamtzahl der 
Arbeiter und Angeſtellten wird für 1931 auf 16 Millionen 
veranſchlagt gegen 14 Millionen dieſes Jahres. Der Ar: 
beitslohn ſoll ſich gegenüber 1930 für Induſtriearbeiter um 
6 Prozent und für die Eiſenbahner um 8 Prozent erhöhen. 

: äß wird der Jahresfonds des Arbeitslohnes auf 
15,3 Milliarden Rbl. feſtgelegt, gegen 12/5 Milliarden 1930. 
Der Fonds für die Sozialverſicherung für Arbeiter und An⸗ 
geſtellte fol 2138 Millionen Rubel betragen gegen 1600 
Millionen für 4930. Die Höhe des Geſamtbetrages zur 
Verbeſſerung der Lebensbedingungen wird gegenüber 1930 
auf 250 Millionen Rubel verdoppelt. Ende 1931 ſoll für 


alle Eiſenbahnarbeiter und für mindeſtens 92 Prozent der Jahr 1931 entſcheidend für die Verwirklichung 


+ 
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Die Elfolge del Baziizlerungsaltion 
in Ofttleinpolen. 


Aus Lemberg wird gemeldet: Die amtliche Statt: 
ftit der Entwaffnungsaktion unter den Bauern in den ab: 
gelaufenen Monaten auf dem Gebiete der drei Wojewod⸗ 
ſchaften in Oſtkleinpolen hat ſehr beachtenswerte Reſultate 
ergeben. 

Im Ganzen wurden bei den Bauern 1638 Feuerwaffen. 
davon 1103 Militärgewehre, einige tauſend Geſchoſſe und ei⸗ 
ne gewiſſe Anzahl von Exploſipſtoffen, Handgranaten und 
dergleichen gefunden. Am beſten bewaffnet waren verhält⸗ 
nismäßig die Bauern in der Lemberger Wojewodſchaft, wo 
943 Feuerwaffen beſchlagnahmt wurden. 

Illegale Literatur, insbej. dere von der ukrainiſchen 
Militärorganiſation herausgegebene, wurde am meiſten in 
der Tarnopoler Wojewodſchaft ſaiſſiert, wo 265 Exemplare 
verſchiedener Drucke konfisziert wurden. 

Im Zuſammenhange mit den Attentaten und Brand⸗ 


legungen wurden 342 Perſonen verhaftet, davon wurden 
272 den Gerichten überſtellt und 70 wieder entlaſſen. Am 
meiſten Perſonen wurden in der Tarnopoler Wojewod⸗ 
ſchaft (173 Perſonen), am wenigſtens in der Lemberger Wo⸗ 
jewodſchaft (71 Perſonen) verhaftet. : 

Intereſſant iſt die Statiſtik der Berufe der verhafteten 
Pevſonen. Mittelſchüler wurden 52, Hochſchüler 15, Geiſt⸗ 
liche 19, Staatsbeamte 3, Lehrer 6, Abgeordnete 2 Funk⸗ 
tionäre von Kooperativen 27, Advokaten 7, Privatbeamte 
30, Landwirte und Handwerker 177 verhaftet. 

Ebenſo intereſſant iſt die Tatſache, daß auf 15 Fälle 


| 


! 
der 
worden ift, daß die Täter ukrainiſche Nationaliſten find. 
Es waren dies Brandlegungen von provokatoriſchen Charat- 
ter, die ſofort nach Abmarſch der Pazifizierungstruppen 
durchgeführt worden ſind. 
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360 Millionen Rubel veranſchlagt. Das Volkseinkommen 
der Sowjetunion wird für 1931 auf 49 Milliarden Rubel 
veranſchlagt, was eine Zunahme won 35 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr bedeutet. Die Kapitaleinlagen des ſozialiſti⸗ 
ſchenſchen Sektors der Volkswirtſchaft find mit 17 Miliar- 
den Rubel feſtgeſetzt gegen 10 Milliarden 1930. 

Die Einnahmen des Staatsetats werden mit 21,2 Mil⸗ 
liarden, die Ausgaben mit 19,7 Milliarden in Voranſchlag 
gebracht. Ein einheitlicher Finanzplan, der Staatsetat, 


Kreditſyſtem und die Eigenmittel der Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tion umfaßt, ſieht Einnahmen in Höhe von 31,1 Milliarden 


der Meinung, daß die bisherigen Arbeiten des Völkerbundes 
auf dieſem Gebiete erfolglos geblieben ſeien, weil man eine 
möglich univerſelle Löſung des Problems angeſtrebt habe. 
Es handele ſich hier aber vor allem um eine Frage mit kon⸗ 
tinental-europäiſchen Intereſſen, deren Löſung im Rahmen 
der europäiſchen Einigungsbeſtrebungen notwendig und 
agl ſei. 


Reformen in der Schweiz. 
Zürich, 27. Dezember. Die ſchweizeriſchen Parlamente 


Rubel und Ausgaben von 29.6 Milliarden Rubel, ſowie haben beſchloſſen, die für die Wahl eines Abgeordneten 


Schaffung ſtaatlicher Reſerven in Höhe von 1,55 Milliarden 
Rubel vor. In der Entſchließung wird feſtgeſtellt, daß das 
der Loſung 


Induſtriearbeiter der 7 Stundentag eingeführt ſein. Die des Fünfjahresplans in vier Jahren ſein werde. In der 
künftige Arbeitswoche wird für Arbeiter aller Induſtrie⸗ Sowjetunion habe ſich der ſozialiſtiſche Sektor eine abſolut Wahldauer des Nationalrates (Zweite Kammer) und der 


zweige mit Ausnahme der Textilwirtſchaft eingeführt. Die 
Kapitaleinlagen für Wohnungsbeſchaffung aller Zweige der 
ſozialiſierten Volkswirtſchaft fol die Höhe von 1100 Millio- 
nen Rubel gegen 82 Millionen Rubel dieſes Jahres ervei⸗ 
chen. Für das Bildungsweſen, den Geſundheitsſchutz und 
die Sozialverſorgung werden 6,5 Milliarden Rubel ausge⸗ 
worfen werden. ber Gondcweriſchucb fit de 

Hinſichtlich daft | ie Entſchließun⸗ 
einer Ausdehnung der Kollektivierung im Jahre me ai die 
Utvaine, den nördlichen Kaukaſus, des Nieder- und Mittel- 
wolgagebiets vor, die im Durchſchnitt mindeſtens 80 Prozent 
der Bauernwirtſchaften erfaſſen fol. Dies bedeutet für 
diefe Gebiete im weſentlichen die Vollendung der Kollekti⸗ 
vierung und die Liquidierung des Kulakentums 


50 Prozent der Bauernwirtſchaften, für die Getreide kon⸗ 
ſumierenden Gebiete eine ſolche von 25 Prozent der Ge⸗ 
treidewirtſchaften in Ausſicht genommen. Bis 
zember 1930 waren in allen Gebieten der Sowjetunion in 
allen Landwirtſchaftszweigen mehr als 6 Millionen Bau- 
ernwirtſchaften bezw. 24 Prozent kollektiwiert, in den 


die kapitaliſtiſchen Elemente auf dem Lande geben, das 
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beherrſchende Rolle in der Volkswirtſchaft geſichert, und 
das Land ſei in die Periode des Sozialismus eingetreten. 
Die Ausführung des Planes der Kollektivierung werde den 
ſozialiſtiſchen Elementen das abſolute Uebergewicht über 


Bündnis der Arbeiterklaſſe mit den werktägigen Maſſen der 


Bauernwirtſchaft feſtigen und den Aufbau des Fundamentes 


der ſozialiſtiſchen Wirtſchaft der Sowjetunion vollenden. 


$ernftromverforgung im Völkerbund. 
Ein belgiſcher Antrag. 
Genf, 27. Dezember. Die belgiſche Negierung hat beim 


der europäiſchen Konferenz, die am 16. Jänner in 


„Genf zuſammentritt, einige Fragen, die ein beſonderes kon⸗ 


tinentales europäiſches Intereſſe haben, aufzunehmen. Da⸗ 


zu gehören die Fragen der Elektrizitätswirtſchaft. Immer! 


mehr, heißt es in dem Antrage, gehe die Entwicklung in 


der Richtung einer Kraftübertragung aus größeren Entfer⸗ 


wich⸗ nungen und daß fet eine Vorausſetzung für eine rationelle 


tigften Getveibegebieten fogar 49 Prozent. Der Gefamtum- Ausnützung der elertriſchen Energiequellen. Schon feit er- 


fang ſämlicher Saatflächen ſoll auf 140 Millionen 
gebracht werden. Davon wird die Ausſaatfläche des ſozia⸗ 
liſierten Sektors 75 Millionen Hektar betragen gegenüber 
48 Millionen Hektar 1930. 

Der geſamte Güterverkehr auf den Eiſenbahnen wird 
auf 330 Millionen Tonnen veranſchlagt, während für das 
letzte Jahr des Fünfjahresplans 281 Millionen vorgeſehen 
waren. Die 
3185 Millionen Rubel feſtgeſetzt. Für das 


ſind 135 Millionen Rubel und für Poft und 


I 


italanlagen im Transportweſen werden auf und 
Ziwilflugweſen len, 


Hektar nigen Jahren feien die Hauptinduſtrieländer mit gemeinſa⸗ 
men Grenzen durch Hochſpannungslinien miteinander ver⸗ 
bunden und die elektriſchwirtſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dieſen Ländern nehmen zu. Die Durchführung werde 
in einigen Ländern durch die Geſetzgebung nicht unerheblich 


erſchwert. Man müſſe jetzt die Ausdehnung dieſes Kraft⸗ 
austauſches auf dem ganzen Kontinente ins Auge faſſen, 
es ſei notwendig, ein gemeinſames Statut aufzuſtel⸗ 
um alle geſetzlichen Hinderniſſe, die dieſer Entwicklung 
entgegenſtänden, zu beſeitigen. Die belgiſche Regierung iſt 


vereinbart worden. Uriburu erklärte, daß der 


maßgebende Bevölkerungszahl von 20.000 auf 22.000 zu er⸗ 


höhen, um eine weitere Zunahme der Mandatszahlen, die 
ſich durch die letzte Volkszählung als notwendig erweiſen 
würde, zu verhindern. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die 


Mitglieder der Bundesregierung von drei auf vier Jahre 
zu verlängern. 

Der engliſch⸗argentiniſche handels- 

| vertrag. 

Der argentiniſche Miniſterpräſident Uvibume bezeichne- 
te den engliſch⸗argentiniſchen Handelsvertrag als wirkungs⸗ 
los. Dieſer Handelsvertrag war im Auguft v. J. zwiſchen 
dem ehemaligen engliſchen Botſchafter in Berlin Lord 
d' Abermon und der damaligen argentiniſchen Regierung 
der 


Genehmigung durch das argentiniſche Parlament bedürfe. 


al A! ſekretä i j j in „ Er $ f 4: s 
Für die übrigen Getreidegebiete ijt eine — — — des Völterbundes beantragt, in das Pro. Zur Zeit gebe es jedoch in Argentinien kein Parlament und 


er ſelbſt werde den Vertrag nicht vatifigieren. Im ähnli⸗ 
chen Sinne hatten ſich Uriburu und andere argentiniſche 
rege ſchon eee Zeit geäußert. In London 
mißt man neuen ärung wegen der Bemühungen, 
den ſüdamerikaniſchen Markt zurückzugewinnen ſowie auf 
die für nächſtes Jahr geplante Induſtrieausſtellung große 
Bedeutung bei. 


| Ermordung eines Jtalieners 

in Cuxemburg. 

| Luxemburg, 27. Dezember. In der Stadt Eſch wurde 
der Leichmann des italieniſchen Tiſchlers Mazzowano 
aufgefunden. Der Italiener ift durch mehrere Rückenſchüſ⸗ 
ſe getötet worden. Man nimmt an, daß es ſich um ein 
1 Attentat handelt. 


Vernichtung ukrainiſcher Objekte in 7 Fällen feſtgeſtellt 


n 


Die nächſte Ausgabe unferes Blattes 
erſcheint Dienstag 6 Uhr früh. 


Ein franzöſiſches Pius über Deutſchlands 
age. 


großes franzöſiſches Nachrichtenblatt. Das Blatt erklärt, 
daß Deutſchland mit ſeinen rund vier Millionen Arbeitslo⸗ 
fen am ſchwerſten von allen europäiſchen Ländern von 
der wirtſchaftlichen Kriſe betroffen ſei. Nicht weniger be⸗ 
drohlich als die Arbeitsloſigkeit, ſo fährt das Blatt fort, ſei 
die Vernichtung des Bürgertums. Vierfünftel aller Deut⸗ 


ſchen beſäßen nicht das geringſte eigene Kapital. Ueber zehn 


Millionen Deutſcher mit Hochſchulbildung ſeien heute genö⸗ 
tigt mit einem Durchſchnittseinkommen von kaum hundert 
Mark im Monat auszukommen. Als das ſchlimmſte Zeichen 
für die deutſche Krije bezeichnet das franzöſiſche Nachrich⸗ 
tenblatt die Tatſache, daß die Angehörigen der freien Be⸗ 
rufe heute nicht mehr ein genügendes Einkommen erzie⸗ 
len können. 


Reife des griechiſchen Miniſter⸗ 

präfidenten nach Belgrad und Warſchau 

Der griechiſche Miniſteppräſident Venizelos veiſt heute 
nach Belgrad, wo er eine Beſprechung mit dem Außen⸗ 
miniſter Marinkowitſch haben wird. Am Dienstag trifft 
der Miniſter in der polniſchen Hauptſtadt Warſchau ein. 
Von dort begibt fidh der Miniſter nach Wien und ſpäter nach 
der italieniſchen Haupiſtadt. Die griechiſche Regierung felbit 
erklärt, daß die Reife des Miniſtevpräſidenten Venizelos 
nach Warſchau und Wien keine politiſchen Zwecke verfolge. 
Sie wird aber doch ſehr nützlich ſein, weil dabei die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Griechenland und den Des 
treffenden Ländern gefördert werden könnten. 


Parlamentseröffnung in Japan. 

In Japan wurde die neue Parlamentseröffnung Her- 
te von dem japaniſchen Kaiſer unter den üblichen Zeremo⸗ 
mien durchgeführt. Unmittelbar darauf vertagte ſich das 
Parlament bis zum 2. Jänner. In japaniſchen parlamen» 
tariſchen Kreijen nimmt man an, daß der neue Tagesab⸗ 
ſchnitt erfolgreich verlaufen werde. In dem Ende Feber d. 
J. gewählten Parlament hat die Regierungspartei 80 Sit⸗ 
ze mehr als alle übrigen Parteien. Das frühere Parla- 
ment war von dem kürzlich bei einem Attentat verwunde⸗ 
ten Minifterpräfidenten Hamagutſchi aufgelöſt worden, um 
der Regierung eine Mehrheit für ihre wirtſchaftliche Poli- 
tik und Sozialpolitik zu ſichern. In dem früheren Parla- 


ment hattem die Oppoſitionsparteien die Mehrheit gehabt. 


Lloyd George über die Arbeitsloſen— | 


politik. 

An die engliſche Arbeiterregievung hat der liberale 
Parteiführer Lord George eine neue Mahnung wegen der 
Arbeitsloſenpolitik gerichtet. In dem jetzt veröffentlichten 
Schreiben erklärt Lloyd George, die engliſche liberale Par⸗ 
tei wolle durchaus nicht wieder einer konſervativen Regie⸗ 
rung zur Macht verhelfen. Sie ſei viel mehr bereit, dem 
Kabinett Macdonald nochmals Gelegenheit zu bieten, endlich 
etwas wirbſames zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in 
England zu tun. Falls die Regierung dies aber unterlaſſe, 
dann könne ein Parlament mit Verantwortlichkeitsgefühl 
fie beim beſten Willen nicht mehr lange unterstützen. Lloyd 
George bringt in ſeinem Schreiben weiter, ſein lebhaftes Be⸗ 


dauern darüber zum Ausdruck, daß Miniſterpräſident Mac- 
donald ſich nicht ſelbſt mehr um die Löſung der Hauptauf⸗ 
gabe feiner Regierung, der Behebung der Arbeitsloſigkeit 
gekümmert, ſondern dieſe Angelegenheit einem anderen Mi⸗ 
niſter überlaſſen habe. Das Kabinett Macdonald ift eine 
Minderheitsregierung und ift im Parlament auf die Un- 
terſtützung der Liberalen angewieſen. 4 


1 


Frankreich das Land ohne 
Arbeitsloſigkeit. 

Paris, 27. Dezember. Wie „Journal“ berichtet, hat 
Arbeitsminiſter Grinda nach Schluß der geſtern nachmit⸗ 
tags abgehaltenen Kabinettsſitzung erklärt, daß man ſich 
auch mit der Arbeitsloſenfrage beſchäftigt habe. Nach der 
Statiſtik gäbe es in Frankreich etwas über 10.000 Arbeits⸗ 
loje. Die Lage in Frankreich könne alfo in dieſer Hinſicht 
nicht mit der der übrigen großen Länder verglichen werden, 
die Millionen von Arbeitsloſen zählten. Uebrigens ſollen 
alle Maßnahmen getroffen werden, um eine Ausdehnung 
der Kriſe auf Frankreich zu verhüten. 


Rommuniftifher Anſchlag auf den 
Hamburger Polizeifenator. 

Hamburg, 27. Dezember. Auf die Wohnung des Poli⸗ 
zeiſenator Schönfelder wurde, wie ent jetzt bekannt 
wird, am Heiligen Abend gegen 22 Uhr ein Anſchlag verübt. 
Unbekannte Täter warfen mit Steinen die Fenſterſcheiben 
des Arbeits- und des Speiſezimmers ein. In einer gleich⸗ 
falls durch die Scheiben geſchleuderten Selterwaſſerflaſche 
fand man einen Zettel, mit einer Drohung, die offenſicht⸗ 
lich von kommuniſtiſcher Seite ſtammt. Glücklicherweiſe 
wurde durch den Anſchlag niemand verletzt. 


Major Franco hat Portugal verlaſſen. 

New Pork, 27. Dezember. De r bekannte ſpaniſche 
Fliegermajor Franco und ſein Monteur Rada haben 
fh an Bord eines Dampfers nach- Antwerpen eingeſchifft. 


Mit Deutſchlands wirtſchaftlicher Lage beſchäftigt ſich ein 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Sweter Kramall in Un. 


Ulm, 27. Dezember. In der Weihnachtsnacht kam es in 
einer hieſigen Wirtſchaft zu einer Schlägerei zwiſchen jun⸗ 
gen Burſchen und Gäſten. Als die Polizei die Schuldigen 
verhaftete und abführte, miſchte ſich eine Anzahl Kommu⸗ 
niſten in den Streit. Auf den Münſterplatz kam es zu ei⸗ 
ner größeren Anſammlung. Die Polizeibeamten wurden 


Der Tag 


Enthaftung eines Brzescier Gefangenen 

Von den polniſchen Oppoſitionsführern, die vor den 
Parlamentswahlen nach dem Militärgefängnis in Brzese 
gebracht worden waren, iſt jetzt wieder einer entlaſſen wor⸗ 
den. Wie aus Warſchau berichtet wird, befinden ſich noch 


zwei Oppoſitionsführer im Gefängnis, und zwar ein So⸗ 


zialdemokrat und ein Bauernführer. Gegen die Behandlung 
der polniſchen Oppofitionsführer im Militärgefängnis in 
Brzese haben die polniſchen Oppoſitionsparteien in einer 


parlamentariſchen Anfrage ſcharf Einſpruch erhoben. De 


Schilderung der Vorgänge in Brzese hat dann auch zu wei- 
teren Proteſten polniſcher Hochſchullehrer und verſchiedener 
Organe in Polen geführt. 


„Filateliſta“ 

monatsſchrift für markenſammler. 

Nach 4 Jähriger Unterbrechung hat die im Jahre 1908 
gegründete Monatſchrift für Markenſammler „Filateliſta“, 
als Organ des internationalen Verbandes der Filateliſten 
und der Korreſpondenten der „Unja“ (früher in Lemberg) 
die Herausgabe der Monatſchrift wieder aufgenommen. 
Probenummern verjendet koſtenlos die Administration der 
Filateliſta“ Giechocinet-Zdroj. 


Frecher Einbruch und fingierter 
Ueberfall in Lemberg. 


In der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurde ein 
frecher Diebſtahl in der Wohnung des Rabbiners Or. Ifat 
Biff im erſten Stockwerke des Hauſes Blacharska Nr. 27 in 
Lemberg verübt. Die Einbrecher gelangten in das Innere 
der Wohnung auf einem Seile, das fie vom Balkone herab⸗ 
en haben. Sie trennten die eiſerne Kaffa auf und 


tahlen 500 Zloty und 45 Dollar und Juwelen im Werde von verlaſſen. (Prep). em 
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Geheimrat Roſenthal legt den Vorſitz 
des £Erportförderungsausfchuffes nieder 


Leipzig, 27. Dezember. Wie W. B. Handelsdienſt Hört, 
hat der bekannte Porzellaninduſtrielle Geheimer Komerzien⸗ 
vat Dr. Ing. Roſenthal das Amt des Vorſitzenden des Ex⸗ 
portförderungsausſchuſſes des Reichsverbandes der deutſchen 
Induſtrie niedergelegt. Man wird dieſen Entſchluß mit Be⸗ 
dauern vernehmen, den gerade dem unermüdlichen Eintre⸗ 
ten des Geheimrat Roſenthal für die Bedeutung wirkſamer 
Exportförderung ift es in erſter Linſe zu danken, daß über 
deren Notwendigkeit in Deutſchland und in der deutſchen 
Induſtrie im beſonderen eine Meinungsverſchiedenheit nicht 


mehr beſteht. Geheimrat Noſenthal hat ſeine Auffaſſung 


über die zur Exportförderung notwendigen Maßnahmen in 


einer Denkſchrift niedergelegt, die in weiteſten Kreiſen gro⸗ 


ße Beachtung fand. 


Die Verwendung des Luftfchiffes 
Cos Angelos bei den amerikaniſchen 
Slottenmanöpern. i 
London, 27. Dezember. „Reuter“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton: Das amerikaniſche Luftſchiff Los Angelos wird zum 
eviten Male an den amerikaniſchen Flottenmanövern, die im 
Februar 1931 in den Gewäſſern von Panama beginnen, für 
wede teilnehmen. Als das Luftschiff auf 


Grund eines Abtommens mit Großbritannien, Frankreich. 
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ſchwer bedrängt, ſodaß die Polizeiwache alarmiert werden 
mußte, die den Münfterplag unter Anwendung des Gum- 
miknüttels räumte. Ein Kommuniſt wurde dabei verletzt 
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Er konnte 
jedoch bald darauf aus dem Krankenhaus entlaſſen werden 
und wurde in Haft genommen. 


in Polen. 


70.000 Zloty. Der Eigentümer der Wohnung Dr. Ziff 
ſchlief während des Beſuches der ungeladenen Gäſte im Zim⸗ 
mer neben an. 5 
Ein zweiter Fall von Einbruch ereignete fih in Lem- 
berg im Pelz- und Schnittwavengeſchäft der Sophie Mi= 
chals ka, wo die Einbrecher Schnittwaren im Werte von 
15.000 Zloty geſtohlen haben. 
Die Kriminalpolizei in Lemberg wurde am 
abends durch die Mitteilung über einen frechen Raubanfall 
auf das Haus des Sportplatzes „vis“ in Filipowka, das dem 
Peter Hawryſz gehört, alarmiert. Die ſofort auf dem 
angeblichen Tatorte evicjienenen Detektivs ſtellten auf Grund 


ei Erhebungen feft, daß Hawryſz den Raufanfall fingiert 


Verhaftung eines Bedienten eines 
angeblichen engliſchen Marinekapitäns 


Aus Lemberg wird berichtet: Die Sicherheits behörden 
verhafteten auf dem Gebiete des Bloczower Bezirtes einen 
gewiſſen Wal Dreſzezak, den Diener eines gewiſſen 
Makohin, eines engliſchen Staatsbürgers und angeblichen 
Kapitäns der engliſchen Marine. Die beim Dreſzezal durch; 
geführte Reviſion hat ſenſationelle Ergebniſſe erbracht. Es 
wurden bei ihm Filugſchriften und Broſchüren über die Tã⸗ 
tigkeit der ukrainiſchen Militärorganiſation in Oſtkleinpolen 
gefunden. 

Die Zeitungen berichten, daß der angebliche 
entgliſche Marinekapitän Mac Ohin (der Ukrainer Ma- 
cochyn) ſeinerzeit die Reife nach Lemberg fid) als kanadi⸗ 
ſcher Journaliſt ausgebenden Bey ermöglicht hat. Beide 
ſollten Erhebungen in der Frage der Pazifizierung Oſt⸗ 
kleinpolens durchführen und dann kompromitiert Polen 


— . —Uäü—cͤ 


Notverordnungen, die kürzlich abgelaufen waren, auch wei- 
terhin angeſichts der letzten Gewalttaten in Indien für er⸗ 
forderlich halte. Ueber ſolche Gewalttaten wird auch neu⸗ 
erdings berichtet. So explodierte geſtern auf dem Haupt⸗ 
bahnhof in Delphi eine Bombe, durch die ein Mann getö- 
tet und zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden. In den Ha⸗ 
fenſtadt Bombay ließen die Behörden am Weihnachtsabend 
die Häuſer verſchiedener nationaliſtiſchen Führer durchſu⸗ 
chen. Dabei wurden 24 Perſonen verhaftet. 


Ein Schmugglerfchiff befchlagnahmt. 

An der Oſtküſte der Vereinigten Staaten von Amerika 
wurde ein britiſches Alkoholſchiff von amerikaniſchen Kü⸗ 
ſtenwachſchiffen beſchlagnahmt. Das Schmugglerſchiff wut- 
de von den ameritaniſchen Küſtenwachſchiffen beſchoſſen und 
an mehreren Stellen beſchädigt. Die aus neun Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung wurde verhaftet. Das Schmugglerſchiff 
hatte eine Ladung Alkohol im Werte von faſt einer halben 
Million Mark an Bord. 


5 

Großer Brand eines Lokomotiv- 

ſchuppens. 

Falkenberg, 27. Dezember. Der mit ungeheizten Loto- 
motiven angefüllte Lolomotivſchuppen auf dem hieſigen Gii- 
terbahnhof, geriet am Abend des erſten Weihnachtsfeierta⸗ 
ges aus bisher noch unbekannten Urſache in Brand. Die 
Feuerwehren von Falkenberg und Umgebung bekämpften 


Italien und Japan von Deutſchland abgeliefert wurde, wur- das Feuer, jo daß der Brand nach etwa 4 Stunden gelöſcht 


de eine Verwendung für militäriſche Zwecke unterſagt. Die war. 


nötige Erlaubnis wurde jedoch kürzlich eingeholt. 
— N 
Selbftmord des Romponiften dbal. | 

Der berühmte tſchechiſche Komponiſt und Direktor des 
Preßburger Nationaltheaters Oskar Nedbal hat ſich in 
Agram nach der Generalprobe zu einem Ballette von ihm 
„Der Bauer Jakob“ am Vortage der Erſtaufführung vom 
zweiten Stockwerke des Theaters hinuntergewor⸗ 
fen und blieb ſofort tot liegen. Nervöſe Ueberreizung * 
die Urſache des Selbſtmordes geweſen ſein. 

Nedbal ift unter anderem auch der Komponiſt der Ope⸗ 
rette „Polenblut“, die in ihrer urſprünglichen Faſſung den 
Proteſt des damaligen Polenklubs des öſterreichiſchen Par⸗ 
lamentes hervorgerufen hat und erft nach einer Umarbei- | 
rung wieder aufgeführt wurde. 


Preſſezenſur in Britiſch Indien. l 

In Britiſch⸗Indien ift die Preſſezenſur von den Behör⸗ 

den verlängert worden. Ebenſo wurde die Verordnung 
wieder in Kraft geſetzt, die den Behörden ein ſcharfes Vor- 
gehen gegen diejenigen Perſonen geſtattet, die zur Steuer⸗ 


verweigerung auffordern. Der Vizekönig von Indien, der ſonenzuge an einem Bahnübergang zuſammen. Zwei In⸗ 


nächſte engliſche Verwaltungsbeamte, erklärte, daß er dieſe 


Perſonen ſind nicht verletzt worden. Dagegen wur⸗ 
den 2 Lokomotiven mehr oder weniger beſchädigt. Der Ei⸗ 
ſenbahnbetrieb evfuhr keine Störung. Der Schaden an den 
beiden Lokomotiven beläuft ſich etwa 200.000 Mark. Ver⸗ 
mutlich liegt Brandſtiftung vor. Für die Ermittlung des 
Täters hat die Reichsbahndirektion Halle eine Belohnung 
von 500 Mark ausgeſetzt. 


200 Todesfälle während der Feiertage 


in Amerika. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika kamen in 
den Weihnachtsfeiertagen mehr als 200 Perſonen ums Le⸗ 
ben. Verurſacht waren die Unfälle durch Selbſtmord, Alkohol⸗ 
vergiftungen, Feuer und Verbrechen. 

Wegen Vergehen gegen das amerikaniſche Alkoholverbot 


verbüßen zur Zeit in den Vereinigten Staaten von Amerika 
rund 50.000 Perſonen Freiheitsſtrafen. 
von der amerikaniſchen Verhaftungsorganiſation gegen das 


Dieſe Zahl wird 
Alkoholverbot mitgeteilt. 


Zugzufammenftoß in Spanien. 
In Oſtſpanjen ſtieß ein Eiſenbahnzug mit einem Per- 


ſaſſen wurden getötet, zwei wurden ſchwer verletzt. 


* 


„Neues Schleſiſches Yagblatt”. 
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richt verurteilt ihn. Wortlos läßt er ſich abführen. Da man 
weitere Enthüllungen von ihm erwartet, läßt man ihm 


1 allerlei Freiheiten. Seinen Beſuchern deklamiert er: „Ich 
. er > bin als Mörder geboren — ebenſo wie man als Dichter zur 

i p | ’ Welt kommt... Man befürchtet, daß ich Selbſtmord bege- 
1 82 ! ® hen werde, welch ein Unſinn! Ich hab mich dem Fallbeil er- 
I geben!“ Mit einem Geiftlihen, den der Erzbiſchof gescheckt 
O Eime „Hunderfiahrfeier‘ Hir Literarhistoriker und Kriminalisten. ener huge er teologiche zn r i 
‚es rech nsation der manfi es ab, an Gott zu glauben. Autogra ammle 

* i Die Verb erse fi Ro K. um feine Unterſchvift. Engländerinnen, gierig nach den Pa- 
13 . ; i V i ; > in riſer Sehenswürdigkeiten, begehren Einlaß. Als dem Bild⸗ 
Tr hieß Pierre Francois Lacenmaire, nach dem g von Hand zu Hand geht, wird wenn auch ohne Namen, in Hauer Demonſſier ih ttet wird, ihm die Geſichtsmasle ab- 


ſter der Vorbeſtraften ein Dieb, Gauner und Mörder, de 
Fdweiundzwanzigmal ſeinen Namen gewechſelt hatte. Ein 
Sohn der Romantik, der Epoche, in der die Dichter die 
Kühnheit verherrlichten, das Publikum den Theaderhelden 
diujubelte. Und Lacenmaire — ſelbſt Dichter und Theater- 
enthuſiaſt — verstand es, id mit dem Glorienſchein eines 
Diebes und Mörders aus „Ueberzeugung“ zu ſchmücken. 
„Manfred aus dem Kanal“ — jo nannte ihn Theophile 
Gautier. J. Lucas⸗Dubreton ſchreibt in dem ſoeben erſchie 
nenen Buch „Lacenmaire oder die Romantik des Mordes“ 
die Geſchichte dieſes ſtürmiſchen Lebens. Lacenmaire, Sohn 


Ei Junge wiel; das machte ihn über alle Maſſen eingebildet. Er 
war voll Neid und jähzornig. Wie er in feinen 
5 Memoiren bekennt, wünſchte er allen Böſes —“ 
A „einer Mutter, dem Himmel und der Erde, überhaupt dem 
ganzen Univerſum, auch feinem Unglücksſtern“. Noch ein 

bes Kind, trieb er ſich herum, beſtahl ſeine Mutter und 
älſchte Wechſel. 1829 tauchte er in Paris auf, ohne Geld; 
ſein Vater hatte Banterott gemacht. Lacenmaire trieb fih! 
in Spielklubs herum, geriet am Kartentiſch in Streit mit 
E Benjamin Conſtants Neffen, den er im Zweikampf tötete. 
è j Der Skandal machte Lacenmaive populär. Aber das Spe. 

lerglück blieb ihm nicht treu. Er lag bald auf dem Pflaſter. 

En Buch über die Pariſer Unterwelt wies ihm den Weg. 
Er fuhe Anſchluß an die Verbrecher, beging einen Dieb- 
ſtahl, wurde verhaftet und kam auf anderthalb Jahre ins 
Oefängnis. Als er das Pariſer Zentralgefängnis, das „Col: 
lege“, wie es die Verbrecher nannten, verließ, hatte er ein 


A 


1 


einer Sammlung politiſcher Geſänge nachgedruckt. Lacen⸗ 
maire meldet jetzt feine Autorrechte an und gelangt damit 
in die Phalanx der Pamphletiſten, die dem Bürgerkönig das 
Leben faner machen. Jetzt jagt er von ſich: „Ich bin ein 


Mörder und ein Dichter“. Vor der Gerichtsverhandlung übt 


er id in Geſten und Poſen. Im Gerichts ſaal ſchlägt er ſo⸗ 
fort die Zuhörer in Bann. Lacenmaive, der eigentliche Ler 
ter des Prozeſſes, bittet nicht um Milde. „Ich ſchwöre 
Ihnen, ruft er aus, „daß ich das Leben immer als Auen 
Kampf betrachtet habe. Ich bin beſiegt, das iſt alles. Die 
menschliche Geſellſchaft wollte won mir nichts wiſſen, als ich 


eines wohlhabenden Lyoner Fabrikanten, las ſchon als noch zu irgendetwas taugte. Wer ijt daran ſchuld, mir das Lacenn 


Leben zu ſchenken? Doch ich lebe ſchon lange in der Ber- 


gangenheit, und ſeit acht Monaten ſitzt der Tod am Kopf. 
‚ende meines Bettes“. Nach dieſer Anſprache verneigt ſich 
Ladenmaire tief vor den Geſchworenen und nimmt wieder 


auf der Anklagebank Platz. Ein Zeuge ſagt nach Jahren: 
„Vor dieſer Szene verblaßten alle Melodramen“. Das Ge⸗ 


zunehmen, bringen alle Zeitungen ausführliche Berichte. Ihn 
quält nur eins: daß er ſeine Memoiren nicht vollendet hat. 
Zum Weihnachtsfeſt dichtet er ein Lied, ſein letztes Gedicht. 
Am 8. Januar 1831 wird ihm die bevorstehende Ueberfüh⸗ 
rung nach Bicetre mitgeteilt. Die Hinrichtung erfolgt am 
frühen Morgen. Als Beiſtand des „Monſieur de Paris“ ift 
ein zweiter Henker, „Monſieur de Bovet“, anweſend. Ein 
Spalier Soldaten drängt die Neugierigen zurück. Lacen⸗ 
maire ſteht ruhig neben dem Fallbeil und beobachtet die 
Vorbere tungen. Sein Komplize wird zuerſt hingerichtet. 
ae ſtellt ſich aufd ie Fußſpitzen, um beffer ſehen zu 
können Dann legt er ſeinen Kopf hin und blickt nach oben, 
cuf das ſchwebende Schwert der Gerechtigkeit. Seltſamer⸗ 
wife ſauſt das Beil nicht ſofort herab; Lacenmaire blickt 
ſolange nach oben, bis das Beil ſeinen Hals berührt. 


Am Abend, nach der Hinrichtung wurden Lacenmaives 
Gedichte in den Straßen verkauft. 


— a a 


Keine Herzschmerzen 


Peachen meloncoliiger Gedichte in der Hand, das Parijer Ei bedeutender Forfschritt 


mwgot” im Kopf, die nötigen Belanntſchaften im Hinter. Senfter. — Warum 


grund. Der „Mörder aus Ueberzeugung“ konnte nunmehr 
von der Theorie zur Praxis übergehen. 
E Mittelgroß, mager, mit einem großen Kopf, verhärmten 
Geſichtsz “ a, Hatermaſe, ſcharfblickenden Augen, glich er 
einem nuvbvogel. Er ſprach viel, — im Melodramſtil — 
und dieje Reden werfehlten nicht ihren Eindruck auf jene 


neuen Freunde. Er wunde Mitglied einer Diebesbande, der] dieſer Kranken fin 


Flotte“, und bald eine Art Napoleon der Unterwelt, der 
wegen ſeiner guten Manieren, ſeiner weißen Hände und 
feiner Geſchicklichteit verehrt, wegen feines Jühzornes und 
ſeiner Rüchſichtsloſigkeit gefürchtet war. Er erzählt von je- 
der Nacht, als er am Ufer der Seine hevumirrte, da er „in 
deiner Stunde mehr erlebte als in zehn Jahren“: „Sch ge: 
hörte ſchon nicht mehr mir ſelbſt an, ſondern dem Eiſen. 
Statt des Meſſers oder der Raſierklinge wählte ich das 
große Fallbeil. Doch ich wollte es als Rache. Die menſchliche 
HGeſellſchaft wird mein Blut haben, doch ich werde meiner: 
beits das Blut der menſchlichen Geſellſchaft trinken .. Mit 
dem Dolch in der Hand ſchlief ich ein, und im Traum ſah 
ich das Fallbeil. .. In den ſchanutzigen Schlupfwinkeln 
und duntlen Kneipen im Umkreis der Zentralmarkthalle und 
= 2 Nue Saint pe 2 2 7 er 
Dümer ſtehen — entwa enmaire hemen „blutigen Pro- 
beſt ee die menſchliche Geſellſchaft“. 
Dias Debüt: er mietet eine abgelegene Wohnung, prä: 
ſentiert bei einer Bant einen gefälſchten Wechſel, der ihm 
durch Boten zu einer beſtimmten Stunde ausgezahlt wer⸗ 
den ſoll. Ein Komplize iſt nötig. Er findet ihn in eigem 
cchemaligen Sellengenoſſen. Alles iſt vorbereitet. Doch die 
beiden warten vergeblich auf den Boten, den ſie ermorden 
vollen. Der Name tft undeutlich geschrieben, und als fid 
der Bote bei der Hausmeiſterin erkundigt, erhält er den Be- 
ſcheid, daß ein Mieter dieſes Namens nicht im Haufe wohnt. 
Der undeutlich geſchriebene Name rettet dem Bankb ten 
das Leben und der Bant 91 000 Francs. 


Noch zweimal mißlingt dieſer Plan. Der vierte Ber: 
uch ſcheitert, weil ihm das Mietgeld für eine neue Wop. 
5 nung fehlt. um es zu beſchaffen, beſchließt er einen Mord. 
Das Opfer ift ein Kumpan, namens Chardon, der mit fei- 
er gelähmten Mutter in der Rue Saint Martin lebt. Die 
Beute des Doppelmordes: filberne Löffel im Wert von 200 
Francs. Zur Miete veicht es gerade. Sein Helfer tommt 
Degen eines Diebſtahls ins Gefängnis; ihn erſetzt ein en- 
derer Bekannter aus dem Gefängnis, ein rothaariger Rieſe, 
ein degradierter Soldat aus Algier, namens Francois. Dann 
gehen die Beiden ans Werk. Der Bankbote mit dem Gelde 
erſcheint. Aber der fein ausgeklügelte Plan mißlingt. Der 
doethaarige Rieje verſagt, als Lacenmaive zuſtoßen will. Das 
Opfer ruft laut um Hilfe, die Hausbewohner eilen herbe: 
In der allgemeinen Verwirrung gelingt es beiden Mör⸗ 
dern zu entkommen. Savenmaires Kumpane, darunter Fran: 
bois, verraten ihn. Laoenmaire, der nach Dijon geflohen 

war, wird dort wegen Betruges verhaftet, nach Paris ge- 
bracht. Als er won dem Verrat erfährt, rächt er fih — durch 
dan Geſtändnis. Er weiß genau, daß er damit fid ſelbſt und 
Fei 
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reunde vernichtet, aber er will in dem romantiſchen 
a ee der er als Ausgeſtoßener“ im- 
mer geſchwärmt hat. Um ihn vor der Rache der Mitgefan⸗ 
enen zu ſchützen, bringt man ihn ins Gefängnislazarett. 
| Do er den Aerzten, Krankenſchweſtern, Inſaſſen und den 
Neugierigen, die herbeſſtrömen, feine wahren und erdichte⸗ 
ten Taten erzählt. Er deflamiert: „Der Anblick einer Leiche 
dührt michnicht ... Ich bin ein ſyſtematiſcher Mörder und 
barf nicht empfindlich fein". | 
Zugleich ſchreibt er Berje: Ein ſatiriſches Gedicht: „Die 
Petition des Diebes an den König, feinen Nachbarn“, das 


lar 2 
in der Me 
der Zahnarzt oft 


Erfindung eines französischen Forschers. 


Das geſunde Herz empfindet keinen Schmerz. Erſt 
wenn krankhafte Stövungen eintreten, wenn das Nervenſy⸗ 
ſtem, das Herz oder die großen Gefäße verändert werden, 
wird über Schmerzen in der Herzgegend geklagt. Die Leiden 
d oft außerordentlich quälend: ſie emp. 
finden Druck, fürchten, erſticken zu müſſen, und ſchmerzhaf⸗ 
tes beſchleunigtes Herzklopfen vaubt ihnen den Schlaf. Kör⸗ 
perlich und geiſtig können fie durch diefe Beſchwerden manch⸗ 
mal in nicht wieder gutzumachender Weiſe geſchädigt wer⸗ 
den. Die Medizin hat viele Mittel verſucht, um dieſer Le 
den Herr zu werden. Ein ſehr lehrreicher, neuer Weg wur: 


Die Ausſtellung ſchleſiſcher | 
Maler 


im Feſtſaal des deutſchen Gymnafiums iſt heute und täglich 
von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr geöffnet. 


de nun in Paris beſchritten. Es handelt ſich um eine ört⸗ 
liche Betäubung der über dem Herzen liegenden Hautſtellen, 
die durch medicamentöſe pflanzliche Oele hervorgerufen 
wird 

Um die Wirkſamteit dieſes Verfahrens zu verſtehen, 
muß man ſich klar machen, wie die Herzſchmerzen zuſtande 
kommen. Meiſt treten ſie auf, wenn ſich mehr oder minder 
plötzlich die Wände des Herzens oder der großen Gefäße 
ausdehnen. Alle im Innern des Körpers befindlichen Hohl⸗ 
organe, etwa die Gallenblaſe oder die Harnblaſe, verurſachen 
bei einer plötzlichen Dehnung Schmerzen, beiſpielsweiſe bei 
dem Verſuch, ſich ihres Inhalts zu enkledigen. In diefe La- 
ge kommt beſonders das linke Herz bei verſchiedenen Herz⸗ 
affektionen ſehr häufig. Die ſchmerzhafte Erregung wird 
auf das Gebiet des Nervus Sympathicus und weiter zu 
den Rückenmarkswurzeln geleitet, um dann in das Niiden- 
mark ſelbſt einzutreten und von hier ſchließlich, auf die 
Großhirnrinde überzugehen. Das Großhirn verlegt mehr 
oder minder unbewußt den Schmerz in die Gegend des Or⸗ 
gans, von dem die Reizung ausgegangen iſt. Während nun 
bei allen oberflächlichen, banalen Schmerzen des täglichen 
Lebens das Großhirn ohne weiteres richtig angibt, woher 
die Reize ſtammen, üft das bei inneren Organen nicht der 
Fall. Vielmehr wird der Schmerz in die Hautgegend verlegt, 
die in der Nähe des kranken inneren Organ liegt. Die Er⸗ 
ſcheinung, daß der Ort des Schmerzes ungenau angegeben 
wird, ift niemandem beſſer bekannt als dem Zahnarzt, der 
oft in die Verlegenheit kommt, einen Zahn zu entfernen, der 
aber in Wirklichteit ganz geſund ift. Natürlich nützt die Ent- 
fernung des irrtümlich angeſchuldigten Zahnes auch nicht 
das Geringfte, und der Schmerz vergeht erſt, wenn der 
„richtige“ Zahn gezogen ift. 

Für den Arzt, der die genannten Herzbeſchwerden zu 
lindern beſtrebt iſt, ergibt ſich nun die Aufgabe, den peri⸗ 
pheven Schmerz am Herzen und ſeinen Gefäßen aus der 
Welt zu ſchaffen. Schon vor einigen Jahren machte man 
den Verſuch, Luft unter die Haut in der Herzgegend zu 
ſpitzen, um damit eine Unterbrechung der ſchmerzenden 
Leitung im Nervenſyſtem zu erzielen. Die Ergebniſſe ſollen 
nicht ungünſtig geweſen ſein, doch hat ſich das Verfahren 
nicht eingebürgert. Glücklicher war man mit Novocain, das 
zur Betäubung der tiefliegenden Schmerzen mancher Ein⸗ 


geweideorgane weniger unter als in die Haut geſpritzt wur⸗ 
de. Die Pleuraſchmerzen (am Lungenfell) vergingen ſehr 
raſch bei der Anwendung dieſer Methode, dagegen blieben 
derzangſt und verwandte Erſcheinungen unbeeinflußt. 

Vor zwei Jahren begannen nun franzöſiſche Mediziner, 
den Gedanken weiter zu verfolgen, daß zur Bekämpfung 
von Eingeweideſchmerzen die darüberliegende Hautgegend 
ſchmerzfrei gemacht werden müßte. Manche halben Erfolge 
beruhen auf der noch ungenügenden Erfahrung in dieſen 
Fragen. Heute weiß man, daß zum vollen Erfolg der Me⸗ 
thode eine langandauernde Betäubung der ſchmerzhaften 
Zone erforderlich ift, und daß fih die Betäubung vor allem 
auf die Gebiete zu konzentrieren hat, wo die maximalen 
Schmerzpunkte liegen; ſchließlich müſſen die betäubenden 
Arzneimittel frei von jeder reizenden Wirkung fein. Der 
zuletzt genannten Bedingung entſprechen Medikamente in 
öliger Löſung. Mineraliſche Oele ſcheiden von vornherein 
wegen ihrer gefährlichen Nachwirkungen aus, pflanzliche 
Dele, die unter Umſtänden monatelang an der Einſpitzungs⸗ n 
ſtelle liegen bleiben, find beſonders geeignet. Das Novocain 
hat jetzt ein franzöſiſcher Arzt durch ein anderes Betäu⸗ 
bungsmittel, das Salicylſalz des Benzyls, erſetzt, und er 
berichtet nun in der franzöſiſchen modiziniſchen Preſſe über 
ſehr günſtige Erfahrungen. Dieſer Forſcher, Dr. Godel aus 
Paris, läßt den Kranken möglichſt genau die Stelle des 
Schmerzes bezeichnen, ſpritzt dann 5 Kubikzentimeter der 
öligen Löſung, die noch einen Zuſatz won Kampfer erhält, in 
das Zellgewebe der Unterhaut und werteilt die eingeſpritzte 
Maſſe durch Reiben. Eine zweite Injektion wird in die 
Schulter gemacht, wenn die Schmerzen, wie ſo oft, bis dort⸗ 
hin ausſtrahlen. In zwei Fällen war noch eine er⸗ 
forderlich, um die Reſultate dauerhafter zu geſtalten und die 
Leitungsunterbrechung zu vervollſtändigen. Die weitaus 
meiſten Kranken teilten aber ſchon nach der erſten Spritze 
mit, daß fie eine weſentliche Erleichterung oder gar Schmerz⸗ 
freiheit verſpürten. Natürlich muß man abwarten, ob dieſe 
Erfolge auch beſtehen bleiben werden. Bei der chroniſchen 
Natur vieler Herzbeſchwerden iſt das ſehr fraglich. Immer⸗ 
hin wäre ſelbſt eine vorübergehende Linderung ein Fort⸗ 
ſchritt, der begrüßt werden darf, auch wenn der Eingriff 
wiederholt werden müßte. 

Man ſoll dabei nicht vergeſſen, daß ohne die jegensrei: 
che Entdeckung der Lotalanaejthejie durch Carl Schleich auch 
dieſer Fortſchritt unmöglich geweſen wäre. In Moskau 
hat Prof. Pletnew die Leitungsunterbrechung an einer an⸗ 
deren Stelle verſucht, er macht die ſchmerzbefreiende Ein⸗ 
ſpritzung nach dem Vorbild Läwens unmittelbar neben die 
Wirbelſäule, wie aus ſeiner Veröffentlichung in der Medizi⸗ 
niſchen Welt hervorgeht. Seine Abſichten gehen über die 
bloße Betäubung hinaus, er verfolgt das Ziel, eine tiefe 
Degeneration der Nervenelemente herbeizuführen, die die 
Schmerzleitung aus den verſchiedenſten inneren Organen 
beſorgen. Gelingt dies, ſo iſt die von anderen Autoren 
vorgeſchlagene Ausſchneidung des Sympathicus⸗Nerven un: 
nötig. Immerhin ſind die Einſpritzungen nur dann von 
Erfolg, wenn ſie ſyſtematiſch wiederholt und immer an der 
gleichen Stelle angewendet werden; es wird erſt Novocain, 
dann Alkohol benutzt, dem die Aufgabe der Degeneration des 
Nerven zufällt. 18 Kranke erhielten im ganzen 73 Sprit: 
zen. Beachtenswert fit, daß die Kranken die Empfindung 
gehabt haben, die Nadel ſei ins Herz ſelbſt eingedrungen, zu⸗ 
weilen behaupten fie auch daß das Herz verſchwinde. Dies 
kennzeichnet treffend, wie wenig ſich der Patient über den 
Ort des Schmerzes im Klaren it. 

| Di Dr. K. Heymann. 
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tow, woſelbſt den Dieben Waren im Werte von 10.000 

in die Hände fielen ſowie der Einbruchdiebſtahl in das C 
ſchäftslokal des Berthold Meier in Sohrau wurden 
Diebe in den Perſonen des 25 Jahre alten Vinzenz 3 12 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Arbeiterkarten während der Feiertage KRattowit. ni a Sziwieec, ſämtliche aus Chwalowi 
und am Neujahrstage. Diie letzte Schicht. Auf der Kleofasgrube verunglückte feſtgeſtellt und dem Unterſuchungsgefängnis in Rybnit ei 

Die Staatsbahndirektion in Stralau verſtändigt in ei der 31 Jahre alte Bergmann Franz Jankowski aus Kö- geliefert. Die Genannten find verdächtigt, auch einen Die 

ner Zuſchrift vom 22. Dezember l. J., daß die Arbeiter, die nigshütte. Jankowski wurde durch hevabſtürzendes Koh p. in das Golan und Manufatturengeſchäft des Evi 
von den Tarifermäßigungen des Teiles 2 Abteilung D. 3 lengeſtein verſchüttet und auf der Stelle getötet. Die Lei p. me in Miedobſchüs verübt zu haben, woſelbſt den D 
At. B des Personen. und Gepädstarifes Gebrauch ma- che wurde in die Totentammer des Knappſchaftslazarettes den Waren im Werte von 4000 Zloty in die Hände fiele 


chen, wenn jie Rückfahrtsarbeiterkarten am Mittwoch, d. i. in Königshütte eingeliefert. 


den 24. ds. löſen, mit Rückſicht auf die Weihnachtsfeiertage 
mit dieſen Fahrkarten erſt am Montag, den 29. ds. M. zu⸗ 
vückfahren können, wenn fie durch eine Beſtätigung ihres 
Arbeitsgebers nachweiſen, daß der Samstag, d. i. der 27 
ds. M. arbeitsfrei iſt. Rückfahrtarbeiterkarten, die am 3 
Jänner 1931 gekauft werden, wenden zur Rückfahrt am 7 
1. 1931 (Mittwoch) berechtigen, wenn der Arbeitsgeber auf 
der Arbeiterlegitimation beſtätigen wird, daß am 5. 1. 1931 
ſeine Anſtalt, bez. Fabrik micht arbeitet. 

Dieſe Ankündigung wurde etwas verſpätet von der 
Staats bahndirektion zur Veröffentlichung übergeben, fo daß 
ſie in ihrem erſten Teile nicht mehr aktuell iſt. 


Bielitz. 


Ball des Bezirkskomitees der Liga 
zum Schutze gegen Flieger⸗ und Gas⸗ 
angriffe. 

Das Bezirkskomitee der Liga zum Schutze gegen Flie- 
ger: und Gasangriffe (LE. O. P. P.) veranftaltet im Schieß⸗ 
hausſaale in Bielitz am Samstag, den 17. Januar 
1931 eimen Ball. Dieſe erjte Vevanſtaltung der L. O. P. P. 
auf dem Bielitzer Gebiete hat nicht nur den Zweck der Liga 
Geldmittel und in erſter Linje für den in Bieltz beabſichti⸗ 
gen Bau eines Flugplatzes, beziehungsweiſe einer Landungs⸗ 
ſtelle zu verſchaffen, ſondern auch andere Ziele und zwar: 

Die L. O. P. P. iſt mit Rückſicht auf ihren allgemein 
ſtaatlichen Chavakter eine der wenigen Inſtitutionen in Bie- 
litz und im Beelitzer Bezirke, die in ihren Mitgli die 
breiten Maſſen der Ortsbe völkerung, ohne Rückſicht auf Na: 
tionalität und Religion, zuſammenfaſſen. 

Der Herr Bezirkshauptmann Dr. Joſef Duda erklärt 
als Präſes des Bezirkskomitees der Inſtitution ſeit ihrem 
Beſtehen in Bielitz mit voller Genugtuung, daß de hieſi⸗ 
ge Bevölkerung derſelben volles Verſtändnis entgegenbringt 
und daß jeder feiner Aufrufe an die Bevölkevung um Un- 
terſtützung der Zwecke der Liga immer ein wohlwollendes 
Echo gefunden hat. Aus dieſem Grunde erhofft er, daß eine 
Unterhaltung, wie dies der Ball der L. O. P. P. im Schieß⸗ 
hausſaale ſein wind, alle die verſammelt finden wird, denen 
die Entwicklung der Liga am Herzen liegt, die die Notwen⸗ 
digkeit eines friedlichen und geſellſchaftlichen Zuſammenle⸗ 
bens aller Bürger empfinden und vor allem die, die ſich 
würdig und luſtig unterhalten wollen. 

Und damit bei Verſendung der Einladungen keine Da⸗ 
me und kein Herr ausgelaſſen werde, wird an das Publis 
kum die höfliche Bitte gerichtet, in allerkürzeſter Zeit der 
Verwaltung der L. O. P. P. eine Zuſammenſtellung der 
Bekannten einzuſenden, die zu dem Balle eingeladen wer⸗ 
den ſollten. In dem Verzeichniſſe wird erſucht die Vor⸗ und 
Zunamen, den Charakter (Titel, Bevuf) und die genaue 
Adreſſe der Einzuladenden anzugeben. 

Für die Erfüllung dieſer Bitte dankt der Herr Bezirks⸗ 
hauptmann im Vorhinein. 


Autounfall. Am Mittwoch, um 11.45 Uhr nachts, hat 
der Chauffeur Franz Rauer aus Czechowitz den Arbeiter 
Michael Blochut in Kamitz überfahren. Blochut erlitt 
leichtere Verletzungen. Den Unfall hat der Chauffeur in⸗ 
folge ſchnellen und unvorſchriftsmäßigen Fahrens verſchul⸗ 
det. 


Die Silveſterfeier unter der Deviſe „Ein Abend im 
Reiche der Wunder“ veranſtaltet im heurigen Jahre der D 
F. C. „Sturm“ bei Genſer in Nikelsdorf. Für gemütliche 
Unterhaltung verbürgt das reichhaltige Programm, ſodaß 
jeder Beſucher beſtimmt auf ſeine Rechnung kommen wird. 
Vorverkaufskarten zum Preiſe von Zl. 2.— find in der Re- 
ſtauration Nowak, Bielitz, Stadtberg erhältlich. An der 
Abendkaſſa Zl. 2.50. 


Biala. 


Großfeuer 

Am Mittwoch, um 2.30 Uhr nachmittags, entſtand in 
der Malztenne der Brauerei der Oskar von Rudzinski's 
Erben in Oſiek ein Brand. Das Gebäude ſamt den Einrich⸗ 
tungen und dem Rohſtoff wurden von den n vernich⸗ 
tet. Der Schaden wird mit etwa 100.000 Zloty beziffert. 
Das Gebäude ſamt Einrichtung war auf 95.000 Zloty bei 
der Krakauer Wechſelſeitigen Verſicherungsgeſellſchaft, Flo⸗ 
vjanka und der Sileſiaverſicherungsgeſellſchaft aſſekuriert. 
Die Rohſtoffe waren auf 80.000 Zloty bei der Riunione 
Adriatica verſichert. Der Brand iſt durch elektriſchen 
Kurzſchluß entſtanden. 


Großer Sylveſterrummel des 
Sportvereines Biala=Lipnik. 

Wie alljährlich jo veranſtaltet auch im heurigen Jahre 
der obgenannte Verein in den Sälen des Hotels „Schwar⸗ 
zer Adler“ einen großen Sylveſterrummel. Das Programm 
iſt äußerſt geſchmackvoll zuſammengeſtellt. Nach den Vor⸗ 
trägen tritt der Tanz in feim Recht. Die Mufit beſorgt die 
heimiſche Militärmuſik. Eintritt im Vorverdauf 2 Zloty, 
an der Kaſſa 2.50. 1 


$ 
POSEE 


Jagdunfall. Während einer Haſenjagd in der Gemei 


Kaſſeneinbruch. Das Polizeikommiſſariat in Kattowitz de Syrena wurde durch einen Schrotſchuß der Treiber 3 


teilt mit: In der Nacht zum 2. ds. M. haben unbekannte 
Einbrecher vom Dachboden des Hauſes des Michael Ku⸗ 
monia in Slomnili, Bezirk Miechow, ein Loch in den 
Fußboden ausgeſtemmt und find darauf in das Banklokal 
der Kaffe Stefcezyk eingedrungen. Die Diebe haben die 
feuerfeſte Kaſſe aufgeſchnitten und daraus 1036.96 Zloty 
und einen Wechſel über 400 Zloty, unterſchrieben von Wla⸗ 
dyslaw Stradowski, geſtohlen. 

Autozuſammenſtoß. Auf der ul. 3⸗9o Maja in Giz- 
mianowitz, in der Nähe des Bergrevieramtes erfolgte ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem halbſchweren Laſtenauto Sl. 
10.840 und dem Perſonenauto Sl. 7065. Beide Fahrzeuge 


hann Lentkocz an der linken Wange, Ellenbogen u! 
Wade verletzt. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingel 
tet, um den Unglücksſchützen feſtzuſtellen. 

Einbruchsdiebſtahl. In dem Magazine der Dubensk 
grube in Czerwionka haben Diebe verſchiedene Schloſſe 
werkzeuge im Werte von 600 Zloty geſtohlen. 


schwientochlowitz 


Gemeinderatsſitzung in Bismarckhütte. In der letzte 
Gemeinderatsſitzung, die unter dem Vorſitz des Bürgerme 


wurden ſtark beſchädigt, wodurch ein Schaden von etwa 1500 ſters Erzeſik ſtattgefunden hat, wurde unter anderem de 


Zloty entſtanden ift. Perſonen find nicht zu Schaden ge- 
kommen. 
Auf friſcher Tat gefaßt. Der Arbeiter Paul Rächter 


in Zawodzie wurde auf friſcher Tat gefaßt, als er ein Ne- 


Kommunalzuſchlag zu den Staatlichen Gebühren von de 
Patenten für die Produktion und den Verkauf von alkohol 


ſchen Getränken feſtgeſetzt. 


Darauf wurde ein Nachtragskredit für das Budget de 


ſerverad eines Autos im Werte von 400 Zloty, von dem laufenden Jahres bewilligt. Ferner wurden die Statute 
Auto der Beſttzerin Bertha Szembor aus Szarlo⸗ſin Angelegenheit der Steuereinnahmen und der Vereinbe 
cinic ſtehlen wollte. Gegen Richter wurde die Anzeige er⸗ vungem über den Realitätenwechſel genehmigt. 


ſtattet. 
Fahrraddiebſtahl. 


ul. Kozielska 9 in Kattowitz wurde zum Schaden des Chauf⸗ 
feurs Reinhold Kaminski ein Herrenfahrrad Marke 


Nach einer ausführlichen Berichterſtattung über di 


Vom Dachboden des Hauſes auf der Wiriſchaft in der Gemeinde im Jahre 1929-30 wurde der 


Vorſtand das Abſolutorium erteilt. Das Budget ſchließ 
in den Einnahmen und Ausgaben mit dem Betrage vo 


„Ebeco“ im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf 2661.48.54 Zloty ab. Das Gemeindevermögen it im Jah 


des geſtohlenen Fahrrades wird gewarnt. 


Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Mikolowska in Katto⸗ 


witz erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto 


Sl. 3479 und dem halbſchweren Laſtenauto Sl. 11.491. Bei⸗ 
de Fahrzeuge wurden erheblich veſchädigt. Der Paſſagier 
des Perſonenautos Baron Helmuth Reitzenſtein aus 
Pilgramsdorf erlitt leichtere Stiunverlegungen. Die Schuld 


frage iſt bis zur Zeit nicht geklärt. 


ſtönigshütte. 
Vatermord. Der 19 Jahre alte Georg Münzer ge⸗ 
riet mit feinem Vater Alois Münzer wohnhaft in Königs ⸗ 


re 1929.30 um 811.000 Zloty geſtiegen. 


Nach dem der Bürgermeiſter den Gemeinderäten ei; 
glückliches Neujahr wünſchte, wurde die Sitzung geſchloſſen 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 
Heute, Sonntag, den 28. ds. nachmittags 4 Uhr, zum 


betten mal: „Die Prinzeſſin und der Eintänzer“, Luſtſpiel 


hütte, ul. Szkolna 2 in einen Streit, welcher in eine Schlä- in 5 Bildern von Alexander Engel und Alfred Grünwald. 


grei ausartete. Als der Sohn ſah, daß der Vater mit ei- 
nem Raſiermeſſer in der Hand auf ihn losging, erfaßte er 


den Vater jo heftig in der Halsgegend, daß er ihm das Ge. Rolle 


nick brach und der Vater leblos zu Boden ſank. Ueberdies 
wurden bei dem Toten auf dem Kopfe und den Händen 
Schlagſtellen feſtgeſtellt. Die Leiche wurde in die Totenkam⸗ 
mer des ſtädtiſchen Krankenhauſes übergeführt. Der Sohn 
wurde verhaftet. 

Eine teuere Bierreife. Der Malermeiſter Theodor 
Spandlowski hat mit einem gewiſſen Konrad Kor- 
udh und Joſef Waleczet eine Bierreiſe unternommen. 
Sie beſuchten mehrere Lokale und hatten des Guten zu viel 
genoſſen, als darauf S. den Verluſt von 400 Zl. bemerkte. 
Korzuch wurde von der Polizei feſtgenommen und gab an, 
daß er dem S. nur 50 Zloty genommen habe, die er in ei⸗ 
nem Reſtaurant wieder verbrauchte. Den reſtlichen Teil des 
Geldes fol fein Komplize Waleczek geſtohlen haben. Die- 
ſer leugnet den Diebſtahl. 

Unfall infolge Fahrläſſigkeit. Der 40 Jahre alte Kon- 
ſtantin Bartnicki in Königshütte hatte fih auf einen 
Strohſack in der Nähe des Ofens ſchlafen gelegt. Aus dem 
Ofen ſind glühende Kohlen herausgefallen, die den Stroh⸗ 
ſack in Brand ſetzten. Bartnicki erlitt dadurch Brandwunden 
an den Füßen und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

Verkehrsunfall. An der Straßenecke der ul. Wolnosci 
und Chrobrego ſtießen das Perſonenauto Sl. 7187 mit dem 
halbſchweren Laſtenauto Sl. 10610 zuſammen. Dabei wur⸗ 
den beide Autos beſchädigt. Perſonen find glücklicher Wei⸗ 
ſe rag zu Schaden gekommen. Die Schuldfvage ift nicht ge- 


Cublinitz. 

Selbſtmord. Die 40 Jahre alte Franziska 
Proj in Dembowa⸗Gora hat Selbſtmord verübt, in dem 
ſie in den Brunnen ſprang und ertrank. Nach Angaben 
des Ghemannes litt die Lebensmüde an einer unheilbaren 
Krankheit und trug fidh jeit längerer Zeit mit Selbſtmordab⸗ 
ſichten. Die Leiche der Selbſtmörderin wurde in die Orts- 
totenkammer überführt. 

Verhaftung. Der 31 Jahre alte Mathias Dylla in 
Lublinitz wunde verhaftet, da er am 15. ds. M. ein Raub- 
überfall auf den Franz Honäſch aus Dronowiczek ver- 
übte. 


Pleß 
Einbruchsdiebſtahl. In die Gaſtwirtſchaft der Genoſſen⸗ 
ſchaft „Jodnosc“ in Orzeſze ſind Diebe eingedrungen. Sie 
haben 30 Flaſchen Liköre, 6 Kiſten Zigarren, etwa 1200 
Stück Zigaretten und 100 Tafeln Schokolade Marte „Ga⸗ 
plana“ im Geſamtwerte von 700 Zloty geſtohlen. 


feſtgenommen. In Verbindung mit 
den Einbruchsdiebſtählen in das Kolonial- und Manufak⸗ 


IIlturengeſchäft des Kaufmannes Franz Dzäwok in Biertul⸗ in 3 Aufzügen von Paul Busson. 


Nachmittagspreis). 
Für die erkrankte Frau Vally v. Brenneis ſpielt die 
de Lady Bern Ella Garden. 
Sonntag, den 28. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot) „Heimliche Brautfahrt“, Luſtſpiel in einem Bor- 
ſpiel und 3 Akten von Leo Lenz. 
Um vielſeitigen Wünſchen entgegenzukommen iſt eine 
letzte Vorſtellung „Heimgefunden“ eine Wiener Weihnachts⸗ 
komödie von Anzengruber ermöglicht worden. Sie findet 
am Dienstag, den 30. ds. abends 8 Uhr außer Abonnement 
zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 


Sylveſterſtimmung — gibt Ihnen die Sylveſtervorſtel ⸗ 
lung „Der keuſche Lebemann“ Mittwoch, den 31. 
ds. abends 8 Uhr. Der Schwank von Arnold und Bach läßt 
Sie Ihre Sorgen vergeſſen! 

Eu berais 


Polnifches Theater. 


Am Montag, den 29. Dezember „Ein Herbſtmandver“, 
Operette in 3 Akten von Karl Bakonyi. Muſik von E. Kal⸗ 
man. Anfang um 19.30, Ende um 22.15 Uhr. 


— — 
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Sonntag, den 28. Dezember. 


Kattowitz. Welle 408.7. 14.00 Religiöser Vor- 
19.00 Heitere Stunde im schlesischen Dialekt. 
Krakau. Welle 312.8. 14,20 Musikintermezzo. 
16.30 Schallplatten. 19.40 Schallplatten. 23.00 Tanz- 
musik. i 
Warschau. Welle 1411.7. 9.25 Messe und 
Orgelkonzert aus Wilno. 12.15 Symphoniekonzert 
der Warschauer Philharmoniker. 16,40 Historischer 
Vortrag. 17.15 Nuetzliche und angenehme Neuig- 
keiten. 17.40 Konzert des Polizeiorchesters. 19.25 
Reisevortrag. 20.30 Volkstümliches Konzert. 21.10 
Literarische Viertelstunde. 22.15 Violinkonzert. 1 
Breslau. Welle 325. .11.00 Evangelische 
Morgenfeier. 14.10 Ratgeber am Sonntag. 16.30 
Vusikfunk für Kinder. 17.15 Spaziergang durch 
Riga. 17.30 Unterhaltungskonzert. 18.40 „Schwester 
Henriette“ Funknovelle von Hermann Kesser. 20.40 
„Der Waffenschmied“. Komische Oper von Albert 
Lortzing. i 
Wien, Welle 5163. 10.15 Die Bruckner- 
Orgel vor dem Neubau. 10.30 Spiel auf der alten 
Bruckner-Orgel, Uebertragung aus St. Florian bei 
Linz. 11.05 Konzert des ehemaligen Volksopern- 
orchesters. 15.05 Nachmittagskonzert. 17.80 Kam- 
mermusik. 2.30 „Winterlegende“. Ein Traumspiel 
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Sport. Volkswirtschaft. 


Mercedes Gleitze. Das Czeczowiczka-Art aͤngement. 


Mercedes Gleise, die Bezwingerin des Kanals und der Starker Widerhall in der In- und Auslandspresse. Freundliche Aufnahme des 
Dardanellen hat fih jezt ein neues Obſekt ausgeſucht, näm- Ausser gerichtlichen 100 %- igen Ausgleiches. Die weitere Auiwärtsentwicklung 
lich die Meerenge zwiſchen den beiden Neuſeelandinſeln. Sie des Unternehmens gesichert. 


iſt bereits in Wellington angekommen, um fih auf ihre 


Aufgabe vorzubereiten. 


meldungen für den Daviscup 1931. 
Für die Europazone des Daviscup 1931 haben bisher 


folgende Staaten genannt: England, Südafrika, Oeſterreich, 
Tſchechoſlowakei, Italien, Monaco, Griechenland, Ungarn, 


Deutſchland. 


Ronflikt zwiſchen ungariſchen und 
jugoſlawiſchen Fußballverband. 
Wie die „Grazer Tagespoſt“ aus Neuſatz meldet, kam 
es anläßlich der in der letzten Zeit zwiſchen jugoſlawicchen 
und ungariſchen Fußballſpielern in Neuſatz abgehaltenen 
Wettſpiele wiederholt zu ungarfeindlichen Kundgebungen. 
Die Behörden haben deshalb das für den kommenden Sonn⸗ 
tag angeſagte Wettſpiel zwiſchen dem Fußballklub „Sand“ 
und dem ungariſchen F. T. C. verboten. Die ungarische 
Fußballvereinigung hat aus dieſem Grunde alle Beziehun⸗ 
gen zum jugoflawiſchen Fußballverband abgebrochen. 


Ehrenpreiſe für die Wettkämpfe in 
Zakopane..- 

Das Komitee für ſportliche Vevanſtaltungen in Bato- 
pane hat letzthin ein Werbeſchreiben an die weiteſten Kreiſe 
der Republik gerichtet und um Unterſtützung bei der Abſol⸗ 
wierung des ſportlichen Programmes im Winter 1931 er- 
fudi. Dieſes Werbeſchreiben wurde mit großem Verſtänd⸗ 
nis und Opferwilligkeit aufgenommen. 

Unter anderen ſpendeten bisher: Der Herr Staatsprä⸗ 
ſident einen Wanderpokal für die winterlichen Neitkämpfe 


(im Vorjahre gewann dieſen Obſt. Praglowski), Herr Auz l 


penminiſter Auguſt Balesti — einen Ehrenpreis für das 
Skijörnig feines Namens, ferner eine ganze Anzahl von 
örtlichen Bürgern, Handelsfirmen, Inſtitutionen ete. wert- 
volle Ehrenpreiſe. 


Der neue vorſtand des poln. Ski⸗ 
verbandes 


Infolge Fehlens eines Protokolles der Generalverſamm⸗ 
lung des P. 8. N. hat ſich der neue Vorſtand noch nicht 
konſtitujert und arbeitet organiſatoriſch wie im vergange⸗ 
nen Jahr. Er ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: 

Präſes: Ing. A. Bobkowski. 

Vizepräſes: Ing. Woyniewiez, Adv. Chmielinski. 

Sekretär: Bob Smoluchowski. 

Stellvertreter: Por. Trzepalko. 

Kaſſier: Dr. Wyrzykowski. 

Stellvertreter: Dr. Pajerski. 

Mitglieder des Vorſtandes: . 
Kempski, Mpt. Sosnicki. Sportkapitän: 
cher 


Wie Sporttommiſſion amtiert in der Zuſammenſet⸗ 


Vorſitzender: Dr. Boniecki. i 

Porſitzender⸗Stellvertreter: Dr. Szatkowski. 

Sekretär und Kaſſier: Dr. Cieſzynski. 

Beiräte. Fächer, Dorawski, Großman, Mpt. Loteczka, 
Dr. Macudzinski. 


S ,s 
cht 


gesund sei. 
!Ueberzeugung, dass ihre volle Befriedigung ein- 


Schiele, Mir. 


Stanislaus Fä- Vergleichszeit vermindert und zwar um 36,4 Prozent 


| Wie ein Blitz vom heiteren Himmel schlug sei- 
nerzeit im März d. J. die Meldung von der Riesen- 
insolvenz der Firma Czeczowiezka in Andrychau ein, 
deren Passiva auf nicht weniger als 3,5 Millionen 
Dollar geschätzt wurden. Allerlei Gerüchte schwirrten 
durch die Luft und eine Welle der Beunruhigung 
ging durch die polnischen und ausländischen Textil- 
märkte. Die Berliner, Prager und Wiener Blätter 
und nicht zuletzt auch die führende polnische Presse 
berichteten immer wieder in sensationeller Aufma- 
chung und fettgedruckten Ueberschriften über diesen 
Fall, der damals in interessierten Kreisen das wirt- 
schaftliche Tagesgespräch bildete. In gut informierten 
Kreisen jedoch betrachtete man die Lage bald vom 
Anbeginn bedeutend ıuhiger und als die Gläubiger- 
banken die erste Prüfung des Status vornahmen, 
erkannten sie sofort, dass hier nicht eine Insolvenz, 
sondern eine Immobilisierung vorliege, die durch 
Verlustbeteiligungen der Firma an anderen Unter- 
nehmungen hervorgerufen wurde, während das 
| Stammhaus Brüder Czeczowiczka in Andryhau kern- 
Die Gläubiger gelangten sofort zu der 


| Der Stand der polnischen Eisenindustrie. 


| In den ersten neun Monaten d. J. bezifferte sich 
die Produktion der Hochöfen in Polen auf 244.826 t 
gegenüber 366.035 im gleichen Abschnitt des Vor- 
jahres; im Quartalsdurchschnitt betrug sie mithin 
81.608 (das III. Quartal d. J. verzeichnete 81.598 t). 

Die Rohstahlgewinnung belief sich in der Zeit 
von Januar bis September d. J. auf 683.973 t, d. i. 
im Quartalsdurchschnitt 227.991 t (im III. Quartal 
248.963); im gleichen Abschnitt des Vorjahres betrug 
sie 598.704 t. 

Die Produktion an fertigen Walzerzeugnissen 
erreichte in der Berichtszeit 502.846 t (in der ent- 
sprechenden Zeit des Vorjahres 480:247), d. i. im 
Quartalsdurchschnitt 167.615 (im III. Quartal 180.255). 
Die Produktion der Verfeinerungsbetriebe bezifferte 
sich auf 123.082 t gegenüber 156.339 t in der gleichen 
Zeit des Vorjahres, d. i. im Quartalsdurchschnitt 
41.027 (im III. Quartal 41,780). Wie ersichtlich, ha- 
ben im III. Quartal d. J. im Vergleich zu den beiden 
vorausgegangenen Vierteljahren die Stahl- und Walz- 
werke eine beträchtliche Produktionszunahme zu ver- 
zeichnen. 

Im Vergleich zum III. Quartal v. J. beträgt diese 
in den Stahlwerken 18,6 Prozent und in den Walz- 
werken 13,6 Prozent. In den Hochöfen und den Ver- 
|feinerungsbetrieben hat sich die Produktion in der 


bezw. 16 Prozent. 

Die Produktionszunahme in der Stahl- und Walz- 
werken ist lediglich dem gesteigerten Export zu ver- 
danken. In den ersten drei Quartalen d. J. betrug 
nämlich die Ausfuhr von Walzerzeugnissen 247.956 t 
gegenüber nur 102.570 in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Die Hauptmasse davon ging nach Russland 


(in 1930: 200.487, in 1929: 37,290). Nach anderen 
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LTTE 
Nicht daran denken, jetzt, wo der Dienſt feine ganze 
Aufmerkſamkeit erforderte. 


schliesslich der Verzugszinsen möglich sei und 
führten die Verhandlungen bald vom Anfang auf 
dieser Grundlage. Erleichtert wurde die Situation 
noch durch die sofortige Lösung eines Teiles der 
auswärtigen Beteiligungen der Firma, ferner durch 
die normale Fortführung des Betriebes in Andrychau 
und nicht zuletzt durch Beistellung von Geldmitteln 
von nahestehender Seite. Das jetzt nunmehr abge- 
schlossene aussergerichtliche Arrangement auf Grund- - 
lage einer 100% -jgen Abzahlung aller Schulder samt 
Zinsen findet in der wirtschaftlich eingestellten 
Oeffentlichkeit denselben starken Widerhalf wie das 
seinerzeitige Bekanntwerden der Zahlungsstockungen. 
Die gesamte führende Wirtschaftspresse Polens und 
insbesondere des benachbarten Auslandes registriert 
mit einer sichtlichen Genugtuung das Zustande- 
kommen dieses Arrangements. Dass die massgebende 
Presse diesem Ereignis so starke Aufmerksamkeit 
schenkt, beweist die grosse Rolle, die das Czeczo- 
wiczka-Unternehmen in der polnischen Baumwoll- 
industrie spielt, deren Kreditposition nach diesem 
glücklichen Arrangement zweifellos eine Stärkung 
erfahren wird. 


Ländern wurde hauptsächlich Oberbaumaterial ver- 
sandt, 

Die Zahl der in den Eisenhütten beschäftigten 
Arbeiter betrug am Ende des Berichtsquartals 29.657 
Ende Juni d. J. 30.740). 

Hinsichtlich des weiteren Ausbaues der Eisen- 
hütten ist zu erwähnen, dass i der Bismarckhütte 
ein Weissblechwerk in Betrieb genommen und die 
Erweiterungsbauten im Walzwerk für nahtlose Röhren 
fortgesetzt wurden. 

Die finanzielle Lage der Eisenhütten hat im III. 
Quartal d. J. infolge des Rückgangs der Eisenpreise 
auf den Weltmärkten und der Verteuerung der Eisen- 
frachten im Verkehr mit Russland und Rumänien 
eine Verschlechterung erfahren. 


Tschechosiowakische Beteiligung in der 
polnischen Automobilindustrie. 


Einer Meldung der Prager Presse zufolge, besteht 
in den Kreisen der staatlichen militärischen Werk- 
stätten, die sich mit der Erzeugung von Automobilen, 
Motorfahrzeugen, Radioeinrichtungen etc. befassen, 
seit einiger Zeit das Bestreben, durch deu Anschluss 
an ein in der Automobilproduktion führendes Unter- 
nehmen des Auslandes die Produktionsgrundlagen 
zu erweitern und die Erfahrungen und technischen 
Errungenschaften dieses Unternehmens für den wei- 
teren Ausbau der polnischen Automobilindustrie zu 
sichern. Wie verlautet, wurden bereits mit einigen 
grossen europäischen Firmen diesbezügliche Ver- 
handlungen gepflogen, insbesondere wurden von 
den tschechoslowakischen Firmen Skoda und Cesko- 


‚moravska, von den übrigen Fiat und Citroen genannt. 


Der junge Führer zog Nr. 1. In möglichſt lauten, 
allen verſtändlichen Reden verbreitete er ſchon jetzt die An⸗ 


E & ei S 4 N E >g „Meine Herren!“ Oer kleine hatte mit dem Knöchel ein ſicht, daß der Start mit dieſer Nummer für ihn ausſichts⸗ 


; ied paarmal auf die Tiſchplatte geklopft, um fih Gehör zu ver- los fei. Man konnte nie wiſſen, wie es kam, und es war 
Ein Sportroman von Irnfried von Bechmar ſchaffen. „Meine Herren! Wir beginnen nunmehr mit der gut, fih von Anfang an ein wenig feitzulegen. 


31. Fortſetzung. 

In einer Urne lagen zuſammengefaltet die Zettel mit 
den Nummern der ſtartenden Schlitten. Es waren ja nur 
noch dreißig, die nach dem Ausſcheiden der Sonnenberger 
übriggeblieben und trotzdem eine ſtattliche Zahl, wenn man 
bedenkt, daß jeder Bobs zweimal zu fahren hatte, um aus 
der Geſamtheit der beiden Läufe plaziert zu werden. 

Die Ausloſung war nicht der unwichtigſte Faktor für 
den Sieg. Nr. 1 war ebenſowenig beliebt wie die legten 
Nummer der Startliſte, denn der erſte Schlitten hatte keine 
Möglichkeit, ſich nach den Vordermännern zu richten und 
deren Zeit zu unterbieten; die letzten Bobs aber liefen Ge⸗ 


fahr, durch Löcher und Spuren, die die Kufen der Vorder⸗ 
männer geriſſen, aufgehalten und ausgeſchaltet zu werden. 


Ein Ausgleich der Chancen konnte daher nur erzielt 
werden, wenn der zweite Lauf in umgekehrter Reihenfolge 
geſtartet wurde. SRA 
Der Kleine wollte eine noch günſtigere Wertung herbei⸗ 
führen. Keiner ſollte gehandikapt ſein, jeder die gleichen 
Ausſichten haben, Oeulſcher Meiſter zu werden. 

So entſprach es feinem ſportlichen Empfinden, es ent- 
ſprang aber auch dem Wunſche,ſelbſt fo wenig wie möglich 
behindert ins Rennen zu gehen. Zwar traute er ſeiner 
Mannſchaft, ſeinen Führerqualitäten und ſeiner „Bobfine“ 
viel zu, aber warum folte er jede Chance nicht genau fo 
mützen wie die anderen, für die es doch nur galt, Deutſcher 
Meiſter zu werden, während er... 


Ausloſung. Es wird geſtartet: Im erſten Lauf 1 bis 15, 

| dann 16 bis 30; im zweiten Lauf 15 bis 1, dann 30 bis 16. 
Ehe die Führer an die Urne herantreten, um für ihre 
Schlitten die Startnummern zu ziehen, übergebe ich die 
Leitung des Rennens der offiziellen Rennleitung.“ 

„Ich bitte Sie, ſehr geehrter 
lieber Schatzmeiſter, und Sie, Herr Major, nunmehr Ihres 
Amtes zu walten. Von dieſem Moment ab bin ich nur noch 

| pragen kann daher auch keinerlei Entſcheidungen mehr 
fä en.” 

Der Kleine werneigte ſich und trat zurück in die Schar 
der Bobfahrer, die die Urne in dichtem Kreiſe umſtanden 
und als deren einer er jetzt nur noch Nummer war. 

Die kurze, etwas nervöſe Stimme des Majors klang 
auf: 

„Wir ſchreiten nunmehr zur Ausloſung für das mor⸗ 
gige Rennen. Ich bitte die Herren, in der Reihenfolge vor⸗ 
zutreten, wie ich ſie verleſe, und eine Nummer zu ziehen.“ 

Ein kurzes Schütteln der Urne, ein Raſcheln im Innern 


des Gefäßes, dann folgte Name auf Name, trat der Ge⸗ 


rufene jedesmal vor, um hineinzugreifen zwiſchen die 
Papierblätter, die für ſie alle hier ſo viel bedeuteten. 

Und im Zurücktreten in die Reihe der Kameraden je⸗ 
desmal dasſelbe Bild: ein haſtiges Entfalten des Zettels, 
ein kurzer Blick auf die Nummer, und dann die wiſpernde, 
raunende Unterhaltung der geſamten Mannſchaft über den 
Wert der gezogenen Startfolge. Auch ſoviel Köpfe, ſoviel 
Sinne, auch hier Abwägen der Chancen auf der einen. 
gleichgültiges In⸗die⸗Taſche⸗ſtecken des Zettels auf der an⸗ 
deren Seiet. AL 


„Deine Startnummer muß erft noch geboren werden“, 
lachte der luſtige Bremſer über ſeinen Kapitän. 

„Herr Sportwart!“ Der Kleine trat vor. 

Mit etwas unruhiger Hand griff er in die Urne, faßte 
nach dem zweiten Zettel, der ihm zwiſchen die Finger lam; 


Herr Sanitätsrat, Sie, dann trat er zurück. Leiſe zitterte das Papier, als er es 


entfaltete: „16“. 

„Aljo im erſten Lauf in der Mitte, im zweisen am 
Schluß.“ Sein Bremſer hatte es geſagt, und der Kleine 
nickte zuſtimmend. Dann ſah er ſchweigend vor ſich hin. 
Es gab ſchlechtere, es gab auch beſſere Nummern. 

Einen Augenblick ſchielte der Lange zu ihm herüber: 
was die Kerle alle für ein Theater machten mit ihrer Start⸗ 
folge! Ihm wars ganz wurſcht, wo und wann er fuhr. 

Als letzter entnahm er der Urne den einzigen, noch 
übriggebliebenen Zettel. Es war Nr. 15. Im erſten Lauf 
lag er alſo direkt vor dem Kleinen, im zweiten 30 Num⸗ 
mern beſſer. Die Chancen waren gut. 

Der Major klappte die Nennungsliſte zuſammen. Dem 
Sanitätsrat gab er ein kurzes Zeichen, daß er zu Ende fei. 
Der räuſperte fidh dröhnend, nahm mit mächtiger Pranke 
die tiefdunkle Zigarre aus dem Munde, ſtrich den Magya⸗ 
renbart zur Seite und ſtand nun, alle um ihn her um 
Haupteslänge überragend, im Kreiſe: 

„Liebe Freunde! Die Ausloſung iſt beendet. Was ſie 
auch alle für Nummern gezogen haben mögen, ausſchlag⸗ 
gebend werden ſie letzten Endes nicht ſein. Den Erfolg 
zeitigt nur das Können. 

Fortſetzung folgt. 
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Eine seit 30 Jahren gut eingeführte 
Emailgeschirr-, Eisengalanterie- u. Kü- 
chengeräte - Grosshandlung, sucht einen 
tüchtigen, gut eingeführten 


Reisenden 


für Teschner-Schlesien, Umgebung von 
Zywiec, Oberschlesien und Grubenge- 
biet. Anfragen: 

Skrytka pocztowa Kraków 286. 939 


Wenn Sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
und Feinde, Erfolg in 
Ihren Unternehmungen 
und Spekulationen, 
Erbschaften und viel 


„Neues Schleſtſches Tagblatt”. 


i Geschliiiene Gläser 
: Autoverslasungen 
$ Neubelegen alter 


liefert prompt zu mässigen Preisen 


JOSEPH TORTEN 


Spiegeliabrik und Glasschleiierei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 


in versch. Gattungen 


Spiegel 


andere wichtigeFragen 
könens durch die gros- 1 ji Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 
Lee e a Sch neesch un m Sees ee 000000000090 POTABOPROVTE 
W en Sie mich und Galoschen j ] Achtung! 
88 i i 
Ih frei uafsehen- sind, trotz ihrer billigen Preise, N I 0 B h 
ede Tatsachen äusserst geschmackvoll u. gediegen | . cwo ner cns t 
voraussagen, welche in ihrer Ausführung, sehr teicht und Noch ni z — 
bequem und behalten lange ihre Ist es der Magen, die | och nicht dagewesene Gelegenheit! 


Ihren ganzen Lebens- 

lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. | 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit 
Namen und Adresse in; deutlicher und eigen- 
händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen 
1 Złoty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
einschliessen) mitsenden zur Bestreitung des 


ursprüngliche Form und Farbe bei. 


VERLANGEN SIE NUR 
MIT HUFEISEN 


«BEBEGE> 


Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 


mus, Gicht, weissen 


Lunge, die Nieren, die ' 


| 
| 


l 
| 
| 


Der Winter naht, jeder muss sich mit entspre- 

chenden Winterwaren versehen, aber es man- 

gelt an Geld! Unsere Firma hat beschlossen 

zwecks Reklame unter. Berücksichtigung der 

schweren Zeiten und des Mangels an Bargeld, 

jedem zu unerhört niedrigen Preisen, denn ein 
ganzes Komplett, bestehend aus 


Ib Stüchen für nur 49 l. 10 l. 


Portos und der Schreibgebühren. Adressieren En lische Pahmbonbons Fluss, Hemoroiden. und zwar: 2½ m Wollvelour mit Futter auf 

Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept, D 5 2 der anderen Suite, ein federleichtes und weiches 
chronische Verstop- : > pa <i 

Material für Herren- oder Damenmäntel; 3 m 


8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 
Briefporto 0'50 zł, 888 


Achtung! 
IRAE ERAAN E NE 


Die neuen 5, 15, 25, 30 u. die 75 gr. 


n 
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TOFFEE 


sersucht, Frösteln, Ast- 


fung, Disenterie, Was- 


| 
| 
| 


ma, Skrofeln, Unter- | 


brechung der Mestrua- | 


tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich; verlanget 
sofort die Zusendung 


der Broschüre „Zioła ; 


Wintergarbadin, sehr starke, unzerreissbare 
Ware für Herrenanzüge oder Damenkostüme, 
1 Herrenhemd, warm und federleicht, aus 
gutem Trikot, 6 Paar warme Socken, 1 elegante 
Seidenkrawatte und 6 Taschentücher zu ver- 
kaufen. — Dies alles versenden wir gegen 
Nachnahme für nur 49 A. 70 gr. nach Einlan- 
gen einer schriftlichen Bestellung. Gezahlt 
wird bei Uebernahme der Ware! 
Bemerkung! Wenn die Ware nicht gefällt, 
nehmen wir sie zurdek und zahlen den Preis 
zurück. 


TOFFEL 


Marken von der laufenden Post ge- 
braucht, kauft und zahlt gute Preise 


Leo Löwy ; 
Biala-Bielsko. 


AT TE | 2 k á 4 as 

í — Lecznicze“ (Heilkräu- | Bewohner Polens! Meidet unreelle Firmen und 
i z i :hrei fort an unser Fabrikslager: 
ter), Tausende wie vom schreibt sofort an r Fabrikslag 


Wunder gerettet: Adr „Polska Pomoc” 
Apotheke in Liszki | 10d, PI. Dąbrowskiego 4. 


bei Krakau. Drucke und Preislisten versenden wir kostenlos. 


Eigene Fabriks-Niederlassung 
Anfragen bedingen Rückporto. Bielsko, ul 3 Maja 3. WWW der zenden wir k los 
n M tilii „„ 
| — 
Makulatur-Dapier 
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